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Macher Zeitung.
' ° " M , l i ! n " v " ' s : M i t P o s t v e i i e n b i i n a : ganziNhlig fi, i z . hlllbj«hria fi, 7 s>". I m < l ° m p t o i r :

'leine <>,, ' ^?>bjahriss sl, 5 50. ssi'ir die Zuftelln»« in« Hau« nai izMriy fi, l , - I nse r t i onsneb l i r : Für
di« z>, 4 ^s, ,s„ 2!>,f,, «rökere per «f i le « f r , : bei «steren Wlodsrliol,,,,,,!'» per ^eile » l r .

Die »üaibocher geltuiig» erscheint teiglich mit «l,l?nahme der Vonn» und Feiertage. Die « v m w i f t r a t i o «
befindet sich Tonareslplllh L, die «edaction Vab»bosgas!,e «4, Eprechstunben der Redaction tüalich von
lN bi« l» Ulir »ormiXan«, — Unsraxlierte Vriefe werben »icht nngeiwmmen und Mai iu^r ipte nicht zuruckgeslellt'

Umtttcher Hheil,
UU ^ - k- und k. Apostolische Majestät haben mit
Nut»?.^ unterzeichnetem Diplome dem Major des
^ Wandes Karl M e r i z z i den Adelstand mit dem
^ ^ ° r t e «Edler, allergnädigst zu verleihen geruht.

Wchsamtlicher Theil. "
6«r Thcatcrbaufrage in Laibach.

in ^"betreff des Baues des landschaftlichen Theaters
^ l a ^"^^ ^ " lrainiichen Landesausschusse dem
Attjcht ^ ^ jüngsten Sitzung ein ausführlicher
^Wn ^ " b r e i t e t , der zwar manches enthält, was
'"lere« ^ " bereits bekannt ist. immerhin aber noch
^ l l l, ' ^ " " ^ ^" ^ '^ " """ glücklich gelösten
l?Ibe„ ? ^ ' weshalb wir das Wesentlichste ai'is dem.
^°llen "m ' ^ ^ r » ^ Nachstehenden mittheilen
^ndtlla l. ^ '^ " " ^ e der Landesausschüss vom
">n ^.s/ beauftragt, alles Erforderliche vorzukehren,
bey »' . ̂  Aaue des landschaftlichen Theaters auf
genielii ^ ' ^ ^ f sp la t ze " " H dem Plane, welchen I n -
^ben : «?^ ""^ Architekt H rub / auszuarbeiten
^lch' k. 3"bjahre 1890 zu beginnen und stch in-
vu!n 2 9 " Vaukosten strenge an den Laudtagsbeschlus«

6- October 1888 zu halten,
tschüs» ^'^.^ Beschlusses richtete der Landes-
"" die lr ̂ " "^^ bi> Zuschriften vom 2. Februar 1890
»nt> an ^"''^^ Sparcasse. an die städtische Sparcasse
^ e .^/" Theaterverein. Die krainische Sparcasse
^^e inm??, Dachellung der großen Wichtigkeit und
^ allem ^ » '" 3 " l l e stehenden Theaterbaues
sollen w ^ ^ ^ n , hiefür einen Beitrag widmen zu
< ̂ d'e d,n n " ^ betont wurde, dass eine ausgiebige
^ Wll3 ^"besausschuss zugleich in die Lage ve'r«

skulln pi ' llegebenen Falles auch die kanfweise Er.
ftez in m " " " besonders günstig gelegenen Bäu-
risch« ^ " ^ c h t zu nehmen; writers wurde die
°°"nd n.? asse °uch um die Mittheilung ersucht.
? ^ ' ein w . " ^ ^ " Voraussetzungen dieselbe geneigt
^h lba rp« Procent verzinsliches, in 40 Jahren
^lzustellp. >> "1? eventuell auf das Theatergebäude
^lken " , " ° ^ Darlehen im Höchstbetrage von 100.000
^srclge!vea ^ ' ^ " ^" s icher Weise wurde die
^ ^ »en Gewährung eines solchen Hypothekar»

Darlehens auch an die städtische Sparcasse gestellt und
in beiden Fällen darauf hingewiesen, dass die För-
derung eines so hervorragend gemeinnützigen und
namentlich für die Landeshauptstadt bedeutsamen Unter-
nehmens eine geringfügige Herabsetzung des den beiden
Instituten üblichen Zinsfußes wohl rechtfertigen würde.
Der Thealerverein wurde um Bekanntgabe seiner An-
schauungen ersucht, iu welcher Ar t die nach dem Land»
tagsbeschluss? vom 22. October 1888 ebenfalls in Aus»
sicht genommenen Sammlungen bei Freunden und
Gönnern des Theaters einzuleiten und ob der Verein
vielleicht geneigt wäre, den Landesausschüss bei diesen
Sammlungen zu unterstützen.

Seitens der städtischen Sparcasse und des Theater«
Vereines liegt bisher eine Antwort auf diese Anfragen
nicht vor. Die krainische Sparcasse erwiderte mit der
Zuschrift vom 21 . Februar 1890. dass die Ansprüche
au dieselbe stch in ganz unglaublicher Weise vermehren,
dass zudem in nicht zu ferner Zeit die Unlerkrainer
Bahu die verfügbaren Ml t te l in sehr beträchtlichem
Maße in Anspruch nehmen dürfte und die Direction
deshalb nicht in der Lage sei. eine Subvention des
Theaterbaues zu beantragen, und zwar umsoweniger,
als nach den bezüglichen Landtagsbeschlüssen die Be-
schaffung des erforderlichen Vaufondes gesichert zu sein
scheint; nur in dem Falle, wenn ein anderer als der
bisher für das landschaftliche Theater in Aussicht ge.
nommene Bauplatz erworben werden sollte und dadurch
Kosten erwachsen würden, auf welche im ursprünglichen
Finanzvrojecte leine Rücksicht genommen wurde, wäre
die Direction bereit, die Frage einer Beitragsleistung
in weitere Erwägung zu ziehen und einen diesbezüg»
lichen Antrag der Generalversammlung vorzulegen. Au«
langend das Darlehen von 100.000 st. bemerkte die
Direction, dass dessen Verabfulgung und Rückzahlung
in zu vereinbarenden Raten keinem Anstande uut»r.
liege, wobei die Sparcafse ihrerseits auch auf keiner
hypothekarischen Sicherst'lluug bestehen würde; dagegen
erscheine eine ausnahmsweise Herabsehung des Zins«
fußes unthilnlich. mit Rücksicht auf die daraus sich er»
gebeudeu Consequenzen und vornehmlich auch auf den
Umstand, dass dann allen Gemeinden des Landes, die
immer zahlreicher Darlehen und ebenfalls nur für
öffentliche Zwecke aufnehmen, die gleiche Begünstigung
ohneweiters eingeräumt werden müsste.

Mittlerweile waren von den Herren Hräsk/ und
Hrub / uach theilwris.r Umarbeitung uud Reducierung

des im Vorjahre verfassten Project«» neue Planskizzen
für den Theaterbau unter Annahme eines Fassung»,
raumes für 700 Personen und stricter Einhaltung der
vom Landtage in finanzieller Beziehung gezogenen
Grenzen vorgelegt worden. Der Landesausschuss hielt
es für zweckmäßig, auch diese umgearbeitete!« Skizzen
jener Enquete vorzulegen, die bereirs im Jänner 1889
das ursprüngliche Project begutachtet hatte. Sämmtliche
Mitglieder der Enquete sprachen sich auch über den
abgeänderten Plan recht günstig aus, und es wurde in
der Hauptsache lediglich eine Vermehrung der Zahl
der Logen von 33 auf etwa 45 und eine Beseitigung
der sogenannten Lyraform der Brüftungscurve im Zu-
schauerraume für wünschenswert erklärt — zwei Ab-
änderungen, die von den Projectoerfassern in den Plan«
skizzen durch Umgestaltung eines Theile» der Tribüne
des zweiten Ranges in zwölf Logen und Aenderung
der genannten Curve spater auch thatsächlich vor»
genommen wurden. Nahezu von sämmtlichen Enquete»
Mitgliedern, namentlich auch den Vertretern der Re-
gierung und der Stadtgemeinde, wurde bei der betreffen-
den Berathung überdies auch die geringe Eignung des
Kaisel'Iosefsplatzes als Theaterbauplah hingewiesen und
die Erwerbung einer anderen Baustelle als höchst er«
wünscht bezeichnet.

Der Landesausschuss beschloss nunmehr, diesen
umgearbeiteten und nach den Andeutungen der Enquete
vervollständigten Plan definitiv zu acceptieren und be«
auftragte das landschaftliche Bauamt, auf dessen Grund«
läge mit thunlichster Raschheit die Detailpläne aus-
zuarbeiten. M l t Zuschrift vom 14. März d. I . richtete
sodann der Landesausschuss an den Stadlmagistrat da«
Ersuchen, gemäß den bezüglichen Bestimmungen der
krainischen Bauordnung am Kaiser. Iosefsplatze die
Localcommission zur Bestimmung der Baulime und
des Niveau und zur Einvernehmung der Interessenten
auszuschreiben. Wohl waren inzwischen mehrfach Ideen
und Pläne wegen Wahl eines anderen Bauplatzes auf.
getaucht, die sich aber sämmtlich, theils wegen der Un<
erschwinglichkeit der damit verbundenen Kosten, theils
weil damit eine mehrjährige Verzögerung des Bau«
beginnes verbunden gewesen wäre, als unpraktisch er-
wiesen. Der Landesausschuss aber erachtete, dass ein
Absehen von der bisher in Aussicht genommenen Bau-
stelle lediglich baun gerechtfertiget erschiene, wenn eine
andere, entschieden günstiger gelegene auch unmittelbar
zur Verfügung stünde und deren Erwerbung ohne irgend

Jeuisseton.
Nie ^ I"ssdschlöffer bes Kaisers.

k l ^ e n n>" Aagdsport im allgemeinen zu den vor-
l, Wirst ""Nnugungen der Höfe zählt, so haben auch
? K °u« or.., Hanse ^absbu?g'seit den frühe-

U°Mdigt. " edlen Waidmannswerk stets wacker

^ ^ r i ^ . l " ' wie durch den «letzten Ritter,
r a m m e n ^ ^ " t e wieder durch seinen erlauchten
t > h i ghe r ' / " ' ! " Franz Josef I , die Jagd von
e ^ aus k>... ? b"bt vom fachmännischen Stand<
di ' ^ ' l l e n w , . b ' " wird. wenn das Jagen seiner
k l ^ d e r u n a ^ I ' ^ l l e h t und mit stetem Hinblick aus

dann sichert sich
d i e ^ t d a r ü U . " ' ^ °"ein '" Fachkreisen, sondern
tt^aenwarl 5" h"aus das Anrecht auf eine über

F U und U ^ " ' c h w d e , auf eine dauernde An-
es heute noch

d l l l ^ Tilch.i^Ukrdank-Maximilian durch seine per-
k ' ^ ^ ' N r füs?^ °ls Waidmlmn und mehr noch
<ät t I ° « d V a m s t e n Vorschriften und Regeln i "
des U bo" N.'ni "' burch feine Verordnungen und
di^^idwrsenz ^/"^wegen in Bezug auf alle Arten
H i i Z > «Uen K ? ^ " W , so werden heute neuer-
^ ' ' ° ^ d I a M / ' ' " . ' '" erster Linie in denen der
^ses 7 be« «erst/n ?be. auch die waidmännischen Lei-
h>he «?. "icht m in>?^be" des Reiches». Kaiser Franz
Wrd^°idmam, ^ ° " das gepriesen, was eben dieser

"2 der ̂ " d 9°gdfreund zur Hebung und
" M im Laufe seiner mehr als vierzig-

jährigen Regierungsepoche als nachhaltigst wirkend ge.
leistet hat. um besonders hervorzuheben, was Kaiser
Franz Josef I. auf dem Gebiete der Oemsjagd sowie
der durch ihn erst recht eigentlich auf die Bahn ge-
brachten und bekanntlich in so kurzer Zeit zu schon so
hoher Bedeutung gelangten «Hahnenjagd» geleistet hat.

Die vor kurzem wieder in der reizendsten Hoch.
gebirgsidylle von Mürzsteg in Obersteiermarl statt,
gefundenen kaiserlichen Hofjagden auf Hochwild, zu
denen der deutsche Kaiser Wilhelm II . , König Albert
von Sachsen, Oroßherzog Ferdinand IV. von Toicaua.
Prinz Leopold von Baiern, der Schwiegersohn Kaisers
Franz Josef I., und andere erlauchte Iagdgaste zur
Theilnahme eintrafen, legen es uns nahe, hier von den
Iagdschlössern Kaisers Franz Josef I. im allgemeinen zu
sprechen.

Es mag dabei vorweg bemerkt sein. dass das nun
ab und zu sich wiederholende Zusammentreffen ge-
krönter Häupter, namentlich die wiederholten Besuche
des deutschen Kaisers Wilhelm II, auf einem Jagd-
schlösse des Nachkommen Maximiliau I. mit dem zu
hohem Friedeniwerle fcstuerbundeuen Zeitgenossen auf
dem Throne Oesterreich.Ungarus an die nicht seltene
Gepflogenheit des «letzten Ritters» gemahnt, da und
dort im Gebirge bei Pflege, des Iagdvergnügens die
Gelegenheit zu Entrevue« zu bieten, die auch in jenen
Tagen nicht ohne politischen Beigeschmack gewesen, wie
z. B. die Zusammenkuuft 1514 zu Eiseuerz und m der
Radmer mit den Gesandten von England, der Schnmz
und des Papstes.

Der kaiserlichen Iagdschlösser gibt es. dem aus-
gedehnten Besitzstände des Hofes entsprechend, in Oester-
reich eine ziemliche Zahl , nur muss man zwischen sol»

chen. die schon von altersher dem Iagdvergnügen des
Kaiserhauses gewidmet erscheinen und jenen unterscheiden,
die von dem Kaiser Franz Josef I. für die Pflege des
Jagdwesens, namentlich im Hochgebirge, eigens neu
erbaut worden sind.

I n die erstere Reihe gehören die zum Theile schon
im Mittelalter im Gebrauche gestandenen kaiserlichen
Iagdschlösser und Jagdhäuser in Laxenburg — Kaiser
Max' I. Thiergarten und Falknerei — und im kaiser»
lichen Prater in Wien. in denen beiden abwechselnd
nach der Jahreszeit die Reiherbeizen und die Hirsch«
und Schweinsjagden bis auf Karl VI. fchwunghaft
und auch noch ab und zu unter Mar ia Theresia und
Josef I I . stattfanden, dann die Schlösser Gö'djng in
Mähren — bekannt durch die hier stattfindenden Par-
forcejagden — und von Lainz bei Wien mit seinem
historischen, weit ausgedehnten kaiserlichen Thiergarten,
in drssen Gebiet jüngst auch ein reizendes neues Jagd-
schloss der Kaiserin Elisabeth erbaut worden, u. a. Com«
ort auch mit Installation des elektrischen Lichtes.

Zu den vornchmlich historisch denkwürdigen kaiser,
lichen Jagdschlössen, zählen serner im Hochgebirge die
Iagdschlösser im Inner, und Vorderberger Revier, wo
der zweite Ferdinand u. a. die sogenannte «Kaisei-
kuchl», eine Grotte auf dem Kaiserschild (2077 m), zur
Einnahme des Imbisses auf seinen Jagden benutzte, die
noch heute als besondere Sehenswürdigkeit von Tou»
risten besucht wird, zu der man aus dem Weihcuoach.
graben sehr steil über in den Felsen gehauene Stustn
und mittels gespannter Seile emporsteigt.

I n die zweite Kategorie, in die der von Ka^er
Franz Josef I. ganz neu erbauten I a g M l i M und
Iagdhiichr zählt das Jagdschloß in der Radmer an
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erhebliche finanzielle Opfer seitens des Landes erfolgen
zönnte.

Die erbetene Localcommission wurde unter Antheil-
nahme aller hetheiligten Factoren am 3. M a i auch
thatsächlich abgehalten. I n bautechnischer Beziehung er-
gaben sich hiebei keine erwähnenswerten Anstünde, wohl
aber wurden von einer Reihe von Anrainern in feuer-,
sanitäts- und sittenpolizeilicher Richtung mehrfache Ein-
wendungen erhoben, die im Instanzenzuge hätten zur
Austragung gebracht werden müssen; desgleichen b hielt
sich der Vertreter der k. k. Finanzdirection vor, seine
Einwendungen nachträglich im schriftlichen Wege zu
erheben. I n diesem Zeitpunkte bot sich dem Landes«
ausschusse die Möglichkeit, einen Bauplatz zu erwerben,
auf den bisher nach der vorhandenen Sachlage in keiner
Weise bedacht genommen werden konnte; es war dies
die dem Herrn Emmerich Mayer gehörige, an der Triester-
straße gelegene Villenrealität. Bauparcelle Nr. 536/3
und Gartenparcelle Nr. 536/2, wofür ein Kaufpreis
von 35 000 f l . begehrt wurde.

Der Kaufpreis war zwar ein ansehnlicher, konnte
aber im Hinblicke auf die Situation des Platzes und
die in den letzten Jahren in dem betreffenden Stadt»
theile erheblich gestiegenen Grundpreise als kein über-
triebener bezeichnet werden; da sich überdies das ge
nannte Terrain als Theaterbauplatz, was dessen allge»
meine Lage und Zugänglichleit betrifft, wie mit Rück»
ficht darauf, dass das zu errichtende schöne Gebäude
zur vollen Wirkung komme, als höchst günstig dar-
stellte, jedenfalls ungleich günstiger, als alle bisher in
Rede gekommenen Plätze, da ferner die vom Bauamte
gemachten Aufnahmen die genügende Größe dieses
Terrains ergaben, glaubte der Landesausschuss die Er-
werbung desselben als Bauplatz und eine Abweichung
vom Landtagsbeschlusse vom 20. November 1889 in
diesem Punkte verantworten zu können und er beschloss
sonach den Ankauf unter der Voraussetzung, dass es
gelänge, die hiefür erforderlichen Geldmittel ohne eine
neue Belastung des Landes anderweitig aufzubringen.

Politische Ueberficht.
( V r a f K l i l n o k y . ) Wie die «Pol. Corr.» mit-

theilt, beabsichtigt der Herr Minister des Aeußern,
Graf Kälnoly. im Laufe der nächsten Z-i t eine mehr«
wöchentliche Elholungsreise anzutreten. Graf Kälxoky
begibt sich vorerst nach Ti ro l . Während der Anwesen
heit des Herrn Mmist i rs wird der erste Sectionschef
d?2 Ministeriums des Aeußern. Herr v. Szogysnyi'
Vlarich, die Geschäfte des Ministeriums führen.

( D i e H a n d e l s k a m m e r i n L i n z ) hat dem
kärntnerischen Landesausschusse erklärt, mit sämmtlichen
Beschlüssen der am 28 Ju l i in Klagenfurt wegen Her-
stellung einer unabhängigen Eisenbahnverbindung mit
Trieft durch Ausbau der Strecke Dwaca Lack mit der
Fortsetzung bis Klagenfurt zusammengetretenen Enquete
vollkommen einverstanden zu sein und in dem Baue
einer Tauernbahn eine schwere wirtschaftliche Schädi-
gung Oberösterreichs zu erblicken.

( B ö h m i s c h e r L a n d t a g . ) Als in der Freitag.
Sitzung des böhmischen Landtages der Statthalter ein
Actenstück deutsch vorlas, unterbrachen ihn die Jung-
czechen durch Zurufe und verlangten die Verlesung in
czechischer Sprache. Der Statthalter verlas hierauf die
betreffenden Stellen auch czechisch, erklärte jedoch, es
sei jedem gestattet, deutsch oder czechisch zu sprechen

(Rufe: «Nur den Abgeordneten!»); es wäre richtiger,
ihm noch eine kurze Frist zu gönnen, damit er correc-
ter und besser czechisch sprechen könne. Die Abgeordne-
ten Dr . Herbst, Dr . von Plener und Genossen inter,
pellierten den Statthalter, ob Operate betreffs der Ab
grenzung der böhmischen Gerichtssprengel im Sinne
des Wiener Ausgleiches vorgelegt werden und warum
die Vorlage bis jetzt nicht erfolgte, obwohl der Erlass
des Justizministeriums vom 3. Februar die Dringlich-
keit anerkannte.

( V e r ä n d e r u n g e n i m R e i c h s . K r i e g s -
m i n i st e r i u m.) Wie die «Reichswehr» erfährt, dürften
schon in nächster Zeit einige Personaloeränderuna/n im
R ichs'Kriegsminlsterium erfolgen. Der Seciionschef
Feldmarschall Lieutenant von Vingler soll nämlich zum
Geniechef beim 2. Corpscommando ernannt werden. An
seine Stelle dürste der bisherige Vorstand der siebenten
Abtheilung, Generalmajor von Hermann, berufen wer»
den. Der dem Oeneral-Attilleri^Inspector zugetheilte
Oberst Karl Nrckerhinn soll zum Vorstande der siebenten
Abtheilung ernannt werden.

( E i n staats wissen schaftlich es Inst i tu t . )
Das Unterrichtsministerium hat genehmigt, dass an d^r
rechts- und staatswissenschaftlichen Facultät zu Wien
ein staatswissenschastliches Institut creiert werde, mit
dessen Leitung Professor Dr. A. v. Miaskowsti betraut
wurde. Das neue Institut hat die Aufgabe, die ein-
zelnen Zweige der Staatswissenschaften, wie Finanz-
wissenschaft, Verwaltungsrecht, Staats- und Verfassungs-
recht 2c. eingehend zu pflegen. Den Mitgliedern des
Institutes wird eine eigene Bibliothek zu Gebote stehen
und können dieselben ihre Arbeiten daselbst ausführen;
das staatswissenschaftliche Institut umfasst zwei Curse,
einen für Anfänger und einen für fortgeschrittene und
absolvierte Hörer.

( V o r d e m k. k. R e i c h s g e r i c h t e ) werden in
den Tagen vom 20. bis zum 27. d. M . mehrere öffent-
liche mündliche Verhandlungen stattfinden, welche sich
größtentheils auf Beschwerden wegen Verletzung des
durch die Verfassung gewährleisteten politischen Rechtes
der Wahl zum Landtage sowie wegen Verletzung des
verfassungsmäßigen Rechtes. Vereine zu bilden, beziehen.

( A u s dem u n l l a r i s c h e n R e i c h s t a g e . ) Bei
der Verhandlung des Iustizbudgets in der Budget«
commission erklärte der Iustizminister auf eine Inter-
pellation, er erachte es für seine Pfl'cht, der im un-
garischen Eherecht herrschenden Vrworrenheit ein Ende
zu machen. Diesbezüglich sei ein Familien- und Eyerecht
m Ausarbeitung. Betreffs des Zeitpunktes der Ein.
bringung der Vorlage wolle der Minister freie Hand.

( D i e K a t h o l i k e n I t a l i e n s . ) «Osservalore
Romano» veröffentlicht ein aus elf Artikeln bestehendes
Programm der italienischen Katholiken. I n dem ersten
Artikel wird die Forderung aufgestellt, dass der Papst
in die seiner Würde, Autorität, Freiheit und Un«
abhängigteit entsprechende Stellung wieder eingesetzt
werde, nämlich, dass er durch Zuweisung eigenen Ge-
bietes wirkliche Souveränetätsrechte wieder erlange.
Der elfte Art,kel bestimmt, dass die Nation und die
Regierung gute Beziehungen mit allen Mächten unter«
halten sollen, um diplomatisch nicht isoliert, politisch
jedoch frei und unabhängig von allen in jeder Be«
ziehung zu sein.

( F l ü c h t i g e A b g e o r d n e t e . ) Der Pariser
«Siecle» publiciert ein Interview mit den Freitag dort
angekommenen englischen Deputierten O'Brien und

Dil lon. Dieselben erklärten, dass sie sich am 25. d. V-
in Havre nach Amerika einschiffen wollen, woselbst 1"
eine ausgedehnte Agitation einzuleiten beabsichtigen, um
den Nothleidenden der westlichen Bezirke Irlands z"
helfen und die nationale Bewegung zu fördern. Walls
würden sie nach England zurückkehren, um sich ^"
Behörden zu stellen. ,,

( F r a n k r e i c h u n d I t a l i e n . ) I n Paris geh«
das Gerücht um, Crispi habe die französische M ^
rung darüber sondieren lassen, ob dieselbe sich ">"
Occupation von Tripolis durch I tal ien widersetze»
würd?. «Siecle» bestätigt die Nachricht, indem er h«ll'
zufügt, dass Crispi einen sehr bekannten f ranzöM"
Banquier beauftragt habe. der Regierung zu erllättil.
I tal ien werde Frankreich volle Freiheit in T l M
lassen, falls Frankreich Tripolis für Ital ien frei lM .
Ungeachtet dieser Bestätigung des Gerüchtes im «S'icle'
wird man gut thun, dasselbe mit allem Rückhalt alls"
zuuehmen. ,

( D e r S o c i a l i s t e n . C o n g r e s s i n Hall.e/
nahm den Organisationsentwurf sn bwo <MN.
Stimme an und bestimmte als S>h der ParteileitlW
Berlin. Als Mltqlieder der Parteileitung wurden vo»
der Organisations.Commission vorgeschlagen: OeilM
Singer, Auer, Fischer und Vebel. „

( P ä p s t l i c h e E n c y c l , c a . ) Der «Osseroa""
Romano» veröffentlicht eine Encyclica des P a p l ^ °
den Clerus und das Volk Ital iens, worin unter N
tigen Ausfällen auf die Socialisten, Freimaurer li"
die Regierung die Wiederherstellung der Souverän"
und Autorität des Papstthums verlangt wird. .

( D i e p o r t u g i e s i s c h e n C o r t e s ) M s
schloffen worden, um aufreizende Reden, sowie die A
werfung der Convention mit England zu vertMe '
Die Regierung strebt an. die den Handel in W e M "
schädigenden Cunventionsbestimmungen einzuschrän^- >

( D i e V e r h a n d l u n g e n ü b e r K a s i " ^
I n London ist, nach einem von dort eingelangte" ^ ,
gramme, das Gerücht verbreitet, dass die engl'!^
italienischen Schwierigkeiten wegen Kassala's em
Schiedsrichter unterbreitet werden sollen, und M l ,
man hinzufügt, dem Könige der Belgier. . A ,

( C a r d i n a l L a o i g e r i e ) bietet ei fr iges
mühungen auf, um den Papst für die E r w i r k » " ^ ,
Unterzeichnung des Schlussprotokolls der Brüssel " ,
sclaverei-Conferenz durch die holländische RegierM
interessieren. ^

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben dem ^ '

der Oesterreichisch-Schlesier in Wien zu U n t e r M "
;w,cken 200 f l . dem Zweige «Wien und U M " z,
des allgemeinen niederösterreichischen Volksbu ^z
uereines 100 si. und für die durch den V " " " g
Marktes Glogov in Galizieu Beschädigten den "
von 500 f l . zu spenden geruht.

Ste-
- ( B e i s e t z u n g der E r z h e r z o g ^

fa n i e,) Die Leiche der am 29. August in O<"" ^z«
storbenen Erzherzogin S t e f a n i e , Tochter ^ .̂  dec
Herzogs Friedrich, welche am 4. September d. "- ^
Kaisergruft provisorisch beigeseht wurde, wird, ^ M
mitgetheilt wird, nachdem der MetallsarloPM. .„ hes
fertiMstellt ist, kommenden Dienstag im ^ ' 'M l l fe "
Erzherzogs Friedrich und des Obers thosmels te"^

der Stubre (in der Nähe der «Kaiserkuchl») im Jagd»
gebiete des gemsenreichen Weisenbachl, einer der roman-
tischesten Partien der österreichischen, beziehungsweise der
steierischen Hochgebirgswelt — in der Radme hatte,
nebenbei bemerkt, auch schon Kaiser Ferdinand I I . ein
Iagdschloss. das heutige Gewerkschaftsgebäude — dann
die neuen Jagdhäuser und Iagdschlösser im Salzkammer-
gut an den Langbathseen und in der nächsten Nähe von
Ischl am Offensee, in welchem Bijou eines Jagdhauses
bekanntlich eben erst das neuvermählte erlauchte Fürsten-
paar, die Kaiserstochter Marie Valerie und Erzherzog
Franz Salvator, die Flitterwochen zugebracht und, Ia8t
not least die Iagdschlösser im Gebiete der Mürz an
der uralten Eullurstätte von Neuberg und zu Mürzsteg.

Zu Neuberg selbst — in der 1786 aufgehobenen,
durch einen Ahnherrn der Habsburgischen Dynastie,
durch den rosenumkränzten, im Liede gefeierten Herzog
Otto den Fröhlichen gegründeten Cisteize — ließ der
pietätvolle Sinn Kaiser Franz Josef I. die Gruft des!
Stifters und der Snnen in der altehrwürdigen, ein
hervorragend schönes mittelalterliches Baudenkmal dar-
stellenden ehemaligen Stiftskirche der weißen Mönche
von der Regel des hl. Bernhard restauriecen, zugleich
d»e feit der Aufhebung des Klosters in Verwahrlosung
gerathenen Särge und Leichname der Vorderen heben
und nach geschehener Restaurierung, beziehungsweise
wissenschafilich anatomischer Ordnung der Gebeine neu
bmrtze»; da« ehemalige imposante StiflKg/bäude aber
m dem besteshaltetlen vorderen östlichen Tracte zum
<a^r!,chen Iaqdsjour einrichten, doch mit jener vor
d 3 ^ ^ ^ ^ " ^ ^ c h ' ° ^ ^ ' ' ^ ^ l " t ' die alle Bauten

zeichnet. Es «quillt» auch hier — um mit dem deut-
schen Dichterfürsten zu sprechen — «von Wand und
Decke» die echte Waidmannsart, wie sie ja bekanntlich
dem «ersten Schützen des Reiches» in so hohem Maße
eigen sind.

Außer diesem kaiserlichen Jagdschlösse in Neuberg
selbst befindet sich auf der Schneealpe, dem Haupt»
reuier von Neuberg, in der Nähe des sogenannten
«Eiserneu Thal» auch das Jagdhaus «Kaiserhaus» und
äußerst romantisch au der Einmündung des Dobrein»
thales in das Mürzthal gelegen, und zwar im eigenen
Revier des Monarchen, das kaiserliche Iaqdschloss
Mürzstcg, heute wieder das Rendezvous der Fürstlich-
keiten.

Die Umgebung von Mürzsteg bietet wohl das
Fesselndste und Reizendste an Naturschönheiten, das
mau sich denken mag. Ringsum die herrlichste Alpen«
natur und Mürzsteg im Hintergrunde, namentlich die
hochragenden, schneebedeckten Kuppen der «Veitschalpe»
und «Königsalm». Mürzsteg gilt deshalb schon seit dem
Lenze der Touristik in Oesterreich in der ersten Hälfte
unseres Jahrhunderts als eine touristische Hauptstation,
als der frohbegrühte Ausgangspunkt zu zahlreichen
Bergtouren in dem Glenzgebiete zwischen Nicderösirr-
reich und Obersteier, speciell zu der so äußerst lohnen«
den Tour über die Freya beim «lobten Weib», dem
vielqelühmteu W^ssersull vorbei nach dem altberühmten
Wallfahrtsorte Mar ia Zell. einem Priorate des fernab
an der Grenze von Obersleier gegen Kärnten gelegenen
altehrwürdigen Beliedictinerstlftes St . Lambrecht, dem
«Kloster auf der Alm».

Da» Jagdschloß des Kaisers Franz Josef I. in

Mürzsteg zeichnet sich gleichfalls durch jene v ^ e
Einfachheit aus. die allen Iagdschlössern zu e ^ ' « F
Kaiser Franz Josef neu herstellrn ließ, und " / D '
auch Mürzsteg mit seiner ganzen, fast s ^ ^ d^
richtung und fast beschränkten Räumlichkelten
streng waidmänuischen Zweckdienlichkeit. . ZaA

Und doch machen all die neuen kalsemcyr ^ . ^ i ,
schlösser und Jagdhäuser durch die e^u's ' " -
in der Ausführung der einfachen C"nb,n« F
Stein- und Holzbau, das zwar prunkte. ^ B
nehme gediegene Mobil iar, die sinnig angel"" ^ ^
die Bethätigung des Allerhöchsten I a M " " ' ^ ^ .
und jenes seiner illustren Iagdgäste i ^ l s t " " ^sche^
corationen mit Iagdtrophäeu, mit den ^ r . H
schönen seltenen Iagdbildern der besten - " ^ a d i ^ ,
dem anheimelnden Versammlungssaal i " ^ M ^
und Conversation und je ausgestattet m»t u Io>e>
gewählten Bibliotheken, in denen Km e r " ^ f . ^
Lieblingsschriftsteller Gerstäcker n ' ^ . , . A ^ ^ B"'
Gesamnlteindruck von wahren Schmucklapcu
maims-Architeltur. ^^s«slerN ^ ^

Und der Ton. der in diesen 3 ^ ^ " H
der höchsten und hohen Jagdgesellschaft y ^ ' e ^ M
sprechend dem Wesen des I a M e r r u , " / , „ I a M " ,
herzlicher. Doch n.cht selten, wenn d.e n o ^ z- "z
im Versammlungssaale noch maucye " ^ ^ ^ ^
selligen Gespräche hinbringen, hat st^ „Kges" ^c
I o k f l. schon in sein höchst besche.d " ^ a ^ " >
Arbeitszimmer zurückgezogen, denn 0 " ^ M "
ist eing.ttoff.n. und nicht selten arbnttl ^ ^.s
noch. wenn ' i n Theil seiner Gäste s c h ° " " ^ d ' ^ '
zu einem Pürschgange. ^'
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berberstein definitiv unter dem üblichen Ceremoniell bei-
geseht werben.
A ^ U n i v e r s i t ü t s s t u d i u m u n d gr iech ische
Sprache.) Um vergangenen Freitag hat sich in der
uuwechtätsquästur in Wien ein Abiturient auS Ungarn
M Mcrlftt ion gemeldet, der von der Begünstigung des
^ ü ? " " ""geführten Gesetzes bezüglich der griechischen
«Pratze bei der Maturitätsprüfung Gebrauch machte; er
«urve wegen des Mangels eines Calculs aus der griechi-
!'nt? z, p"He nicht zugelassen und muss seine Studien

"veder an einer heimatlichen Universität fortsetzen oder
^ " " " P r ü f u n g au« der griechischen Sprache unter.

f ? ' Offenbar werden jetzt die ungarischen Studenten
ol>» ^ ungarischen Hochschulen augewiesen sein, indem
^ne die Kenntnis der griechischen Sprache ihre Aufnahme
ki?' ^ ? ' ! " österreichischen Universität erfolgen lann und
^^udentenzahl , besonders an der Wiener Hochschule,
d-n ? ^ " der beträchtlichen Unzahl ungarischer Stu-
cn'en dementsprechend abnehmen.

G 7^ ( E i n H e l d a u s der S c h l a c h t be i
ayovo.) Vor etwa b bis 6 Jahren tauchte in

lein m " " Dummer kränklicher Mann auf, welcher auf
heik? ^> ausdrücken konnte, wer er sei und wie er
<z^..^"selbe wurde aus Mitleid von A l i VegHassan
leben ""^twlnmen und mit allem auf das beste ver-
Vrusl ^ ' ° " " h r . als der Mann mehrere Wunden in der
gann ^ ^"^ l ich erkrankte er fchwer und plötzlich be-
îssia ? i , ^ höhten Ueberraschung zu sprechen, indem er

btllch't ' ? " " ' Salmiakgeist und Honig verlangte. Man
°us 5, ' ^ ^'^ ' " mengte alles zusammen, trank es
^ z ' ^ ° " u f er einige Stück Vlei, Geschosse, welche noch
^ ver Schlacht von Grahovo 1858, also volle 32 Jahre,
«G, " " Vrust gesj^t hatten, von sich gab. Er gab. wie
l^ 'Hercegovca. meldet. Weiler an, Mustafa g u -
lani b ' r l - ^ ^ , ^ " ^" ^ ' ^ " " "d " "6 dem Dorfe Sa«
h°v!i ^! r "le gebürtig zu sein. Der Held von Gra-
hat s^"'!e jetzt ungefähr 55 bis 60 Jahre alt sein.
Infill «i ^ ziemlich erholt und spricht wieder ge-
und ei« 3?6eugen wollen auf seiner Vrust 7 Wunden

^ne Wunde am Nacken gesehen haben.
I 8 . 5 ) ^ ^ l am w a y . S t r e i k i n W i e n . ) Aus Wien,
^gelnei ^ " ^ t man uns: Für Sonntag droht ein
5la ' " " Tramway Streik. Der Verwaltungsrath der
^' die s ' ^ " ^ nämlich die Forderungen der Bediensteten
t»en Str ^ ^lidarisch erklärten und durch ein Ultimatum
"»<, n s ^ ' g t e n . Der Statthalter Graf K i e l «
er den N 5 ^'^^^ "nen Erlass an die Polizei, worin
leine « u « s ' ^ " ^ ^ " "klärt , dass im Falle eines Streils
"Nd das« °"^ ^^ Erfüllung ihrer Forderungen besteht
tzlreil a°. « strengsten Maßregeln gegen Excesse beim
bei den <n l ^ rden . Der Eslass wurde heute nachts
^lleil s^"'°mmlungen der Bediensteten verlesen. Der

^ ' N t unvermeidlich.
slcllerg ^ ^ ich t t r e u e.) Das Töchterchen eines Weichen«
^ ben, ^ l ^ " Bahnstrecke Wunstorf.Lühne war diesertage
^ ' f fen w ^! ^" " " ^ Kartoffelfeuer von den Flammen
bach . . 3 ""^ " " e , Hilfe flehend, dem elterlichen
^ließ t. A " ^jater, der die Gefahr seines Kindes sah,
> se in»?^ / da eben der Schnellzug im Anfahren
"lt da«« ^ " nicht, versah seine Weiche und eilte
^ g balk ». brennenden Kinde zuHilfe. Das Kind

^ 7 " darauf seinen Wunden.
^°llen s ^ e m o e Lose »n G r i e c h e n l a n d . ) Wir
^ ^ ^ n d e M i t t h e i l u n g : Es sind in letzterer Zeit

wiederholt Fälle vorgekommen, dass aus Oesterreich-Ungarn
von Corporationen und Ausstellungs-Commissionen Lose
zum Verlaufe an in Griechenland etablierte Firmen über-
sendet wurden. Diese Lose mussten aber auf Kosten und
Gefahr der Absender zurückgeschickt werden, weil in Griechen«
land der Vertrieb fremder Lose nach dem griechischen
Losgesehe vom 30. December 1867 verboten und mit
Geldstrafen von 50 bis 300 Drachmen und Beschlag-
nahme der Lose bedroht ist. Es ist daher im eigenen
Interesse solcher Corporationen und Ausstellung«. Com-
missionen gelegen, solche Lossendungen nach Griechenland
in Zukunft nicht mehr vorzunehmen.

— ( B r a n d der K a t h e d r a l e i n S i e n a . )
Die Blei» und Zinkbedachung der Kuppel der Kathedrale
in Siena, welche in Reparatur stand, wurde Samstag
vom Feuer ergriffen und zerstört, ohne dass jedoch die
innere Wölbung der Kuppel einstürzte. Das Feuer pflanzte
sich fort, und die Zink- und Bleibedachung des großen
Kirchenfchiffes wurde ebenfalls zerstört. Der Brand ent»
stand durch Unvorsichtigkeit der Vlei'Arbeiter, welche mit
der Reparatur beschäftigt waren.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I m k. und k. Militär«
geographischen Institute wurden für Infanterie, Jäger,
Cavallerie und Artillerie Schützendiplome angefertigt, deren
Ausgabe an die Truppen ft 30 kr.) bewilligt wurde. Sie
sind 4 3 X 3 0 Centimeter groß, haben einen reich verzierten
Rand mit militärischen Emblemen, im oberen Felde das
Porträtmedaillon Sr. Majestät deS Kaisers, das Mittel-
feld frei zur Aufnahme des Textes. Zur Linken dieses
Feldes befindet sich ein Soldat in der Marschadjustierung
des betreffenden Truppenkörpers.

— ( A u f der F a h r t z u r J a g d gestorben.)
I n Brunn ist Freitag, wie man von bort telegraphisch
meldet, der hochbetagte Herrschastsbesitzer Heinrich Graf
D a u n auf der Fahrt zur Jagd im Wagen einem Schlag-
anfalle erlegen. Seine Gattin befand sich mit den Jagd»
gasten in unmittelbarer Nähe.

— ( D i e W a s s e r f r a g e i n A b b a z i a ) ist
noch immer eine «brennende». Eine 20 Kilometer ent-
fernte Quelle am Monte Maggiore foll für ein Aquäduct
benützt werden. Unter den verschiedenen Vorschlägen, um
der Wassercalamität in Istrien abzuhelfen, ist aber auch
die Idee eines Dampfbestillators, wie man sie jetzt an Bord
aller Kriegsschiffe mit dem besten Erfolge eingeführt hat.

— ( E r u p t i o n des A e t n a . ) Der Aetna ist
seit Samstag morgens in Ausbruch begriffen; eine un»
geheure vulcanische Dampfsaule entströmt dem Central-
depot. Auf der Seite von Viarra fand ein mit Aschen»
regen verbundenes Erbbeben statt.

— ( G e f ä l s c h t e i t a l i e n i s c h e N o t e n . ) I n
Marseille wurde am 14. d. M . ein Agent verhaftet, der
qefalschte italienische Noten in Umlauf fetzte. Bei der
Untersuchung fand man bei ihm 200.000 Francs.

— ( A u s dem G e r i c h t e s a a l e . ) Vorsitzender:
«Angeklagter, Sie haben das letzte Wort! . . . Haben
3ie etwas zu sagen?» — Angeklagter: «Ja, Herr
Gerichtshof, wenn ich was zu fagen hätt', fo thäl' ich
mich freisprechen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( H o f n a c h r i c h t . ) Aus Fiume wirb uns vom

Vorgestrigen gemeldet: Die durchlauchtigste Frau Krön»
prinzessin-Witwe Erzherzogin S t e f a n i e kam heute in

Begleitung der Obersthosmeisterin Gräfin Sylva-Tarouca
per Wagen nach Fiume. machte hier in fünf Geschäften
Einkäufe und fuhr fodann wieder nach Abbazia zurück.

— ( E i n ü b e r f l ü s s i g e r Schmerzenssch re i . )
Das «Laibacher Wochenblatt» widmet in seiner letzten
Nummer dem Laibacher Gemeinderathe einen scharfen
Artikel, welcher in folgenden Klageruf ausklingt: «So
bedauerlich und bedenklich aber auch Geschehnisse sein
mögen, wie sie in der letzten Gemeinderathssihung vor-
kamen, sie haben dennoch ihre gute Seite. Sie zeigen,
w i e t r o s t l o s d i e S t e l l u n g d e r D e u t s c h e n
im L a n d e i s t , wie man sich mit wahrer Frivolität
über ihre berechtigten Ansprüche hinwegsetzt u n d w i e
es m i t de r S c h ö n f ä r b e r e i u n d dem V e r -
s ö h n u n g s - S c h w i n d e l e i g e n t l i c h b e s c h a f f e n
is t , durch die man von Zeit zu Zeit die wahren Ver-
hältnisse zu vertuschen sucht.» Nun . das «Laibacher
Wochenblatt» schießt mit seinem Urtheil schon wieder
weit über das Ziel hinaus, weil es nicht zu wissen
scheint, wie es in Laibach selbst mit dem deutschen Schul-
wesen, um welches es sich eigentlich in dem vorliegenden
Falle handelt, bestellt ist, weil es vergisst, dass es in
Laibach zunächst eine aus der krainischen Sparcasse jähr-
lich mit 5000 bis 6000 Gulden subventionierte, in einem
der Sparcasse gehörigen schönen Gebäude gut unter-
gebrachte vierclassige Knaben-Volksschule des deutschen
Schulvereines, dann eine soeben auf drei Classen erwei-
terte städtische deutsche Knaben- und eine auf fünf Classen
erweiterte städtische deutsche Mädchen-Volksschule gibt,
dass an den s l o v e n i s c h e n städtischen Knaben« und
Mädchenschulen die deutsche Sprache als obligater Gegen-
stand gelehrt, ferner dass an der hiesigen k. k. Uebungsschule
für Knaben und an jener für Mädchen und ebenso an der
Ursulinnen-Mädchenschule sowie an der hiesigen Knaben-
und an der Mädchen-Waisenanstalt den s l o v e n ischen
Schulkindern Gelegenheit geboten wirb, das Deutsche zu
lernen und für ihren Bedarf auch zu erlernen. Wozu
also der tiefe Seufzer des «Laibacher Wochenblatt» über
die angeblich «trostlose Stellung» der Deutschen? Nun, weil
der Laibacher Gemeindetath die für die obgedachte städtische
deutsche Mädchenschule angesprochene Erhöhung der Dotation
von 25 sl. aus 40 si. verweigert hat. Und deshalb soll die
Lage der Deutschen in Kram eine t r o s t l o s e sein! Als
ob es in Oesterreich keine höheren Behörden gäbe, welche
eine Gemeinde, die ihre gesetzlichen Verpflichtungen gegen
eine Schule zu erfüllen unlerläfst, hiezu verhalten könnten
und wollten! Selbst die «Deutsche Zeitung» hat — und
das will viel sagen — diesertage ihre volle Befriedigung
über die Entwicklung der hiesigen deutschen Schulverhält-
nisse ausgesprochen; darum könnte wohl auch das «üai»
bacher Wochenblatt», welches diese Verhältnisse aus un-
mittelbarer Nähe beobachten lann. sich beruhigen und es
unterlassen, die hiesige friedliche Bevölkerung, für deren
Bedürfnisse doch gesorgt wirb, durch solche unbegründete
Schmerzensschreie zu alarmieren. Wenn wir dies aus-
sprechen, können wir mit Recht weder der «Schönfärberei»,
noch der «Vertuschung», noch des «Versöhnungeschwindels»
geziehen werden. Wir möchten ja gerne nur das «üaibacher
Wochenblatt» versöhnen.

— (Nach dem O r i e n t . ) Die fünfte öster-
reichisch'ungarische Karawane wird unter persönlicher
Führung des Herrn W o e r l für die ganze Reise zu
Ostern 1691 abgehen. Route: Trieft, beziehungweise
Fiume, Alexanbrien. Kairo, Ismai l ia, Port'Said, Jaffa,

" ^ Nachdruck vsrbolfn,

^^stoßen unö verlassen.
«oman von «mi le «lchebourg.

n. Daz l? . -. "25. Forlschuna.)
Grenze Kücken Frau von Saulieu'S kannte keine

^llen! W ^ " " Trichter Wahn.» rief sie mit thränen.
^ an d i / " b " mir ist es. als ob Ihre Stimme
Feitel < ^ " ! ' " " armen Gabriele, ach. so sehr er-
s Ahnten n ^ " n Bi ld von ihr. das in ihrem
? in jh "bensjahre aufgenommen worden ist und
"lNlNen N UauM blendenden Schönheit wiedergibt,

n 5a» /..' lch wil l Ihnen das Gemälde zeigen!»
,.^ den, a V ° Mädchen folgte Frau von Saulieu
A ^ N a n ^ n " Saal. in welchem diese ihre Besuche

° Gabri? p'"a,te. Sie führte Genevieoe vor das
l"t 'Da l k " "d sprach:
ei. sich H l Sie sich meine Tochter an. die Aehnlichkeit
< ^ grob?» pichender denken. Das Gemälde ward von
/ i c h sie I . "ns te r ausgeführt. So war sie und so
Z sehe sie ^ « ' " d Nacht im Geiste vor mir. Ach.
t i i^ "uch eie ? " " mir. todt. starr und regungslos.
Äul>"lch d n ^ krank sich dahinschleppend. gedeih
de. Hren n i " " c h "ner erbarmungslosen Mutter!

wildesten?" ^ ' ^ der Kummer und das Leid
dr" 'O ^ " z w e i f l n , , " . ! .
d a n > Eie d ^ ° ^ " l s e ' au« Barmherzigkeit, ver-
«Men,. doch d.ese düsteren, unerbittlichen Ge-

^ . an'.° U "^ine Strafe! Doch sehen Sie sich das
^!l lna.!."lbes ft^ . ^ ' ^ e n t ' e i n e genaue Be°

^ ^ u n d t t u n ^ ' i w " Marquise, und das Gefühl
lung, welches es in mir wachruft, erzeugt

eine tiefe Wehmulh. die ich vergeblich niederzukämpfen
bestrebt bin. Wie schön sie ist, wie sanft der Aus»
druck ihres Gesichts, welche Anmuth im Lächeln, welche
Güte im Blick! I n den großen Augen, die auf Ihnen
zu nchen scheine,,. Frau Marquise, fpiegelt sich Ihre
eigene, grenzenlose Güte wieder. Ach, Sie haben nicht
nur Ihre Schönheit, Sie haben auch Ihre Seele und
I h r Herz auf I h r Kind übertragen!»

Geuevieoe faltete die Hände und sank, von Rüh-
rung übermannt, vor dem Bilde auf die Knie, und
Frau von Saulieu that desgleichen. Beide beteten.

Nach einer Weile erhob sich die Marquise und
sprach in tief traurigem Tone:

«Vorbei, alles vorbei! Ich werde sie nicht wieder-
sehen, denn allem Anscheine nach weilt sie nicht mehr
auf Erden. Wie Ihnen aber Dorothöe mitgetheilt haben
wird, hat sie. die sich gegen meinen Willen vermählte,
einem Kmde das Leben gegeben, welches, wenn es lebt,
wie man mich hoffen lässt, in Ihrem Alter stehen muss.
Seit Iahreu suche ich meine Enkelin unaufhörlich und
erstehe dieses mir verlorene Kind von Gott in jedem
meiner Gebete!»
» «Der Himmel wird sich Ihres Schmerzes und
Ihrer Thränen erbarmen, Frau Marquise; er wird
Ihnen I h r Kind wieder geben.»

«Diese Hoffnung allein hält mich noch aufrecht;
hätte ich sie nicht, so müsste alles in mir zusammen-
brechen. Wundern Sie sich nicht, Genevil-ve.» fuhr die
Marquife fort. «über das lebhafte Interesse, welches
ich Ihnen entgegenbringe. Sie sind noch so jung und
schon so hart gcprüst. Dürfte ich der Stimme meines
Herzens folgen, fo möchte ich Sie für immer bei mir
behalten nnd nie wieder von mir lassen!»

«Ach, und wie gern bliebe ich!» rief Genevieve

lebhaft. «Aber es ist unmöglich; ich muss Paris, ich
muss Frankreich, so bald als möglich, verlassen. Meine
Ruhe und jene anderer Personen, die mir theuer sind,
erfordern das.»

Die Marquise seufzte schwermüthig. und Genevieoe
fuhr fort:

«O, glauben Sie mir, ich wil l nicht undankbar
sein; ich werde unaufhörlich an Sie denken und mich
all Ihrer Wohlthaten erinnern. Wenn Sie es mir
gestatten, Frau Marquise, so möchte ich Ihnen oft
schreiben.»

«Ja. oft. liebes Kind. recht oft! Ich hätte Sie
gern in meiner Nähe behalten, aber ich erkenne, Sie
müssen zwingende Gründe haben, welche Ihnen diese
Verbannung aufuöthigen. Morgen schon werden Sie
vielleicht nicht mehr hier scin. Sie werden fortgehen,
und die arme alte Frau. deren Herz und Seele Sie
eine kleine Weile aufgefrischt haben, wird wieder in
trostloser Einsamkeit allein zurückbleiben..

Gcnevirve umarmte die Marquise mit leidenschaft-
licher Zärtlichkeit.

I n diesem Augenblick kehrte Dorothy zurück, welche
die ihr aufgetragenen Einlaufe für Genevic'oe besorgt
halte, welche die' Marquise vollständig befriedigten.

Am folgenden Morgen hielt eine elegante Equi«
page vor dem Palais Saulieu, und die Oberin in
Begleitung der Fürstin Meliloff baten, vor die alte
Dame geführt zu werden.

Die Marquise richtete einen zärtlichen Blick auf
Genevieve und flüsterte leise: «Jetzt, mein liebeg Kmd,
wird man Sie mir rauben!»

Dann begab sie sich in den Salon, in welchem
die beiden Damen ihrer harrten.

(Fortsetzung jolgt.)



Latdachel Fettung Nr. 241. 2006 20. October 1890.

Jerusalem (Todtes Meer), Bethlehem, St . Johann,
Cmmaus, Ramleh, Jaffa. Kaipha, Karmel, Nazareth,
Kaipha, Constantinopel. Reisedauer circa 50 Tage. Preis
erster Classe 615 fl., zweiter Llasse circa 530 fl.
Interessenten werden gebeten, ihre Wünsche und eventuelle
Anmeldung bis 1. Jänner 1891 der Hofbuchhandlung
Leo W o e r l , Wien, I. Vezirl. Spiegelgasse Nr. 12.
belannt zu geben. Das detaillierte Programm wird als-
dann gratis und franco zugesendet werden.

— ( N e u e Q u e c k s i l b e r f u n d e . ) Aus Inner«
lrain wird uns geschrieben: Die O,l,»cksill>erlager dürften
sich auf Grund der bisher gemachten Wahrnehmungen
von I d r i a über das Gebiet des Wippacher Thales ziehen,
denn außer dem letzthin gemeldeten Quecksilberfunde in
dieser Gegend wurden diesertage ebensolche im Bereiche
der Ortschaft Podraga gemacht. Da die losgeschlagenen
Gesteinsstücke schönes Quecksilber zeigen, rechnen die Orts»
bewohner und ihre Nachbarn schon auf eine I e i l regen
Bergbaues an Stelle der infolge der verschiedenen Schad«
linge stark im Niedergange befindlichen Weinreben<Cultur
im Wippacher Thale.

— ( F a h r t « u n d F r a c h t b e g ü n s t i g u n g e n . )
Das Ministerium für Cultus und Unterricht hat an»
lässlich einer an dasselbe gestellten Anfrage ausgesprochen,
dass die den activen k. k. Staats» und t. u. k. Hof-
Bediensteten auf den Linien der österreichischen Staats»
bahnen zugesicherten Fahrt« und Frachtbegünstigungen
auch von den Supplenten an Staats«, Mittel« und
Staats«Gewerbeschulen in Anspruch genommen werden
können, wogegen die Ausdehnung der gedachten Be-
rechtigung auf die an den Staats«, Mittel« und
Staats'Gewerbeschulen sowie den übrigen gewerblichen
Lehranstalten (Fachschulen, geichenschulen, Zeichen- und
Modellierschulen) vertragsmäßig oder gegen bloße Remu»
neration angestellten Lehrer und Werkmeister als un«
zulässig bezeichnet wurde.

— ( « ? r o ? a t r i » . , ) so betitelt sich die jüngste
Composition des heimatlichen Dichters und Componisten
Eugi Grafen N i c h e l b ü r g , ein Marsch für Piano«
forte (zweihändig), und zeichnet sich auch dieses neueste
Opus durch Originalität, Schwung und Feuer aus; be«
sonders zierlich und graciös ist namentlich das Trio ge«
halten. Vs wird nicht lange währen und auch dieser
Marsch wird ein Gemeingut der Militärkapellen sein,
sowie der allseitig mit so viel Beifall aufgenommene
Marsch « I n Treue fest» desselben in Musillreisen bereits
bestaccreditierten Compositeurs. I m Anschlüsse bemerken
wir noch, dass Graf Eugi Aichelburg soeben einen neuen
Band Gedichte, diesmal in der Mundart unter dem Ti te l :
«A gereimts Kraffl» veröffentlicht hat, auf die wir noch
zurückkommen wollen, doch constatieren wir heute schon,
dass der jugendliche Poet mit dieser Suite von Gedichten
einen neuerlichen bedeutenden Fortschritt bekundet. —08.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Per kralnische
Landtag hält morgen 10 Uhr vormittags seine dritte
Sitzung. Auf der Tagesordnung stehen mündliche Berichte
des Finanzausschusses, und zwar: über den Rechnung««
abschluss der Lande««Wein«, Obst« und Ackerbau schule in
Stauben pro 1889 ; über den Rechnungsabschluss des
Krankenhausfondes pro 1889; über den Rechnungs«
abschlus« des Oebärhaussondes pro 1889; über den Rech«
nungsabschluss des Findlingsfondes pro 1889; über den
Rechnungsabschluß des Icrenhausfondes pro 1889; übcl
den Rechnungeabschluss des Iwangsarbeitshausfondes pro
1889 ; über den Voranschlag des Zwangsarbeitshaus«
fonde« pro 1889 und über die Petition des Franz Vajc,
prooisionierten Zwangsarbeitshaus«Nufsehers, um definitive
Pensionierung; über den Rechnungsabschluss des Landes»
fondes pro 1889 ; über den Rechnungsabschluss dls
Lllndesanlehensfondes pro 1889 und über den Vor«
anschlag des Landesanlehensfondes pro 1891.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n der Ortschaft Koreithen
bei Veldes kam Samstag vormittags um 11 Uhr ein
Schadenfeuer zum Ausbruche, welches in kurzer Zeit drei
Besitzern sämmtliche Wohn« und Wirtschaftsgebäude mit«
sammt den Vorrälhen vernichtete. Die Veldeser Feuerwehr
unter Leitung ihres Hauptmannes erschien alsbald am
Vrandplah', und gelarg es derselben trotz des Wasser-
mangels, das Feuer zu lokalisieren und da« nächstgelegene,
mit Stroh eingedeckte Nauerngehöft zu retten, nebstdem
auch die übriggebliebene Ortschaft. Die Feuerwehren von
Radmannsdors und Vigaun waren trotz des großen Um«
weges über Lee« zur Hilfe herbeigeeilt und trugen nach
Kräften zur Dämpfung des Elementes bei. Der Schade
beträgt über 6000 Gulden. —r.

— ( K a r m e l i t e r i n n e n ' K l o s t e r i n S e l o . )
I m Kloster der Karmeliterinnen zu Selo bei Laibach
wurden am 15. d. M . drei Candidatinnen feierlich ein«
gelleidet, und zwar die Fräulein: Anna K e r n c , Tochter
des Oberlehrers in Loilsch, Helene A v b e r s e k aus Kärn«
ten und Regina R e i t e r e r aus Tiro l . Die kirchliche
Ceremonie wurde vom hochwürdigsten Herrn Fürstbischof
selbst vorgenommen.

— ( V o r dem R e i c h s g e r i c h t e ) finden am
22. und 23. b. M . Verhandlungen, betreffend die viel«
bestiittene Frage des Wahlrechtes der Frauen für den
Landtag stau. «m 22. d. M . wird nämlich über die Be«
d?.'"n«!" ^ " ^ " " Dr. J u r t e l ° und Genossen gegen
die ^ammenstellunz der Wählerlisten in der Städte«

gruppe Pettau, Friedau lc. und am 23. d. M. über die
Beschwerde des Herrn Dr. D e c l o wider die Aufnahme
der Frauen in die Landlagswählerliste von Cilli verhan«
delt werden.

— (B l i tzsch lag. ) Wie man uns aus Ober«
laibach meldet, schlug der Blitz am 16. d. M. abends in
den Thurm der Pfarrkirche in Weule ein und verursachte
trotz des Blitzableiters einen Brand, welcher den Dach»
stuhl einäscherte und einen Schaden von über 1000 fl.
anrichtete. Die Glocken wurden von der gegen Mitter«
nacht eingetroffenen Feuerwehr von Oberlaibach gerettet
und vor Beschädigung bewahrt. Das Feuer wurde erst
gegen 6 Uhr früh vollkommen gelöscht. Die Kirche war
nicht assecuriert.

— ( E i n e w ich t ige Entscheidung. ) Das
Ministerium des Innern hat das Princip ausgesprochen,
dass bei Entscheidung der Frage über die Ausstellung
eines Armutszeugnisses für eine verheiratete Frau die Ver«
Hältnisse des Ehegatten in Betracht zu ziehen sind, dass
daher die Frau eines Angestellten, welcher einen monat-
lichen Gehalt hat, der höher als der ortsübliche Lohn
eines Tagarbeiters ist, keinen Anspruch auf die Ausstellung
eines Armutszeugnisses hat.

— ( H y m e n ) Heute vormittags fand in der Stadt-
Pfarrkirche zu St. Jakob die Vermählung des Fräuleins
A m s l i e N e g r e l l i E d l e von M o l d e l b e mit
dem Herrn Franz Bak fch i t f ch , k. k. Postmeister zu
Laufen in Sleiermark, statt.

— ( V o l k s s c h u l e i n L i e n f e l d . ) Die derzeit
zum Schulfprengel Gottschee gehörenden Ortschaften Lien»
feld, Grafenfeld, Hafenfeld und Schwarzenbach wurden
aus dem Schulsprengel Gottschee über Autrag des Aezirks-
schulrathes vom k. l. Landesschulrathe ausgeschieden und
zu einem neuen Schulsftrengel mit dem Schulorte Lien«
feld vereinigt. Die Zahl der schulpflichtigen Kinder be
trägt 134, die Entfernung der Ortschaften von Gottschee
2. ? bis 8 Kilometer, daher die Errichtung der neuen
einclassigen Schule, für deren Schulgebäude bereits ein
Äaufond von 3568 fl. zur Verfügung steht, gesetzlich
begründet ist.

— (Gegen f l ü c h t i g e Verbrecher.) Die Re-
gierung der Vereinigten Staaten hat sämmtliche fremden
Regierungen verständigt, dass sie in Zukunft Auswan-
derern, welche in ihrem Heimatsstaate wegen eines Ver-
brechens verurtheilt worden sind, die Niederlassung auf
dem Boden der Union nicht gestatten werde.

— ( V o n der G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Die
Grazer Universität zählte im abgelaufenen Sommersemester
1580 Hörer, darunter 32 aus Krain.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 19. October. Erzherzog Franz Ferdinand
d'Este. Oberst des Husaren«Regiment« Nr. 9. wurde
zum Commandanten d'sselben ernannt. Der Prinz von
Wales ist gestern nachmittags aus Sanct Iuhann hirr
eingetroffen und empfteng den österreichisch-ungarischen
Botschafter Grafen Dlym. Heute fand zu Ehren des
Prinzm ein Diner beim Kaiser in Schönbrunn stall.

Wien, 19. October. Der Streik ist in all?»'
Wiener TramwayRemisen, eine ausgenommen, heut»'
ausgebrochen. Demzufolge wurde d»>r Verkehr auf all n
Tramway Linien eingestellt. I m Laufe des Taget
herrschte vollkommene R»he. Die feiernden Tramway
Bediensteten benutzten vielfach den Tag zu Alltflüa/n
Zufolge Zuschrift der Pollzei-Dirketion vom 19. d. M .
richtete der Verwaltungslath an sämmtliche Vedi^nstet«,
welche den Dienst heute nicht antraten, die Aufforderung,
d?n ihnen angewiesenen Dienst im Laufe des morgigen
Vormittags aufzunehmen, widrigenfalls gegen dirs.lben
im Sinne der neuen Dienstordnung mit sofortig/r
El'tlassung vorgegangen würde. Diejenigen, welche sick
zum Dienste melden, werden verhalten, sich der neuen
Dienstordnung zu unterwerfen.

Prag, 18. October. I n der heutigen Sitzung der
Ausgleichscommission des Landtages wurde der Antrag
Schtmykals mit allen Stimmen gegen jene der Deut-
schen abgelehnt. Graf Richard Clam zog seinen in der
gestrigen S>tzlMg gestellten Antrag zurück, nachdem
Dr. Mattuö den Antrag eingebracht hatte, dass die
Commission die Absicht aussprechen solle, schleunigst
die Landes«Cnlturrathsoorlage durchzuberathen. Für
diesen Antrag stimmten die deutschen Vertreter d s
Großgrundbesitzes und die Altczechen, wethalb er an»
genommen wurde. Alle von den Ilmqcz^chen ausgegan-
genen Anträge wurden mit allen außer ihren eigenen
Stimmen abgelehnt.

Waidhofcn, 19. October. Die hiesige Lehrwerkstätte
für Mlistrrjchleiferei wurde in Anwesenheit des <örz«
herzoss'Protectors Karl Ludwig, des Handelsministers,
des Statthalters imd der completen Handelskammer
heute feierlich eröffnet.

Halle, 19. October. Der Socialisten.Kongress
beschloss endgiltig. den 1. Mai als dauernden Feieitaq
zu beg hen. Der Parteitag wurde mit einem Hoch auf
die Socialdemokratie und Absingung der Arbeiter«
Marseillaise geschlossen.

-
Rom, 18. October. Per englische Botschafter Lord

Dufferin erhält demnächst Weisungen, die U"terhan°"
lungen betreffs Abgrenzung der italienischen ulio
englischen Gebietstheile in Nordost.Afrika fortzusetzen.

Paris, 19. October. Aus Dünkirchen und Mal«
werden heftige Meeresstürme gemeldet. Ein englW»
und ein holländisches Schiff sind gescheitert, andere
Schiffslmfälle werden befürchtet.

Petersburg, 19. October. Das Kriegsminister»""
erwarb im Südwesten des Reiches umfassende Landemen,
um deren Producte für die Verpflegung der Nrrnee z«
verwenden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. Pilchler. Bodenbach. — Kalman, S ^

director, s. Frau, Marburg. — Bernard s. Frau; W " '
Popper, Wielhcim. Blcm, Oreslcl. Weipert, Sauerbrun, M W
Reich und Rauman, Kaufleute; Dietrich, Reisender, Wien-"7
Noualoviö s. Frau, Graz. — Sitt ig, Geometer, Naomann
dorf. - Müller, Director, Pola. - Lerny. l. l. BeaM^
Visolo. - Blazon s, Töchtern, Vigaun. - Teng, ssinanz""
cipist. s. Frau, Klagenfurt. — Mitschle, Privatier, Amstcrv^

Hotel (klcfllNt. Dcperis. l . f. Vezirlscommisscir. iia'bam. .
Hamel von Hardegger, Sagrado. — Brosch, Oberlietttena'^
f. Frau, Graz. — Sadar, Sittich. — Mcgaj, Store'. -^, "<
taun. Binder, Plau, Alinci, Gillhausen, Milsche und Ae'"'
Lieutenant. Wien. — Slieber. Selzach. — Frau Bissial,^"" '
— Oberstem«, Trieft. — Mattersdorfer. Fiumc. — ^ " ^ '
Gradisca. — Cerllen, Paris. — Hartman. Kfm., O " ^ , .
Gardil von Karba, t. und l. Oberlieutenant, s. Fann>'e, ^
bach. — Klcmencic, Nahninspcctor. Villach. — PoM ^
gister der Pharmacie, Korncuburq. .̂

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Schuha s. Tochter, Vrile«-
Andruch. Cil l i . .^.

Hotel Siidbahlchllf. Berg von Fallenberg, l. u, k. Oberlieuten^
Krcigcrmaycr, Beamter, und Leuschner, Bahninspector, ^
— Kalischer, Kaufmann. St, Francisco. — Togo, Vahnbeam
s. Frau. Graz. — Ieras. Görz. — Räta, Villach. "

Verstorbene. ^ «
D e n 1 7. O c t o b e r . Anton Kotnil, Hausbesitzer, " ^

Floriansgasse 10, an Brandwunden.
I m S p i t a l e : «.hce,

D e n 1 7. O c t o b e r . Stefan Ovid, Kaischler, 6b H ^ .
Pneumonia. — Francisca Paprz, Köchin, 45 I . , Lungen^,

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 18, October. Auf dem heutigen Marlte swd " H ^

nen: 10 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Heu und «>
13 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschnitt«.Preise, ^^«-ssl?

Weizen pr. Heltolit, 6 50 6 69 Butter pr. Kilo . . ^ , ^
Korn » 4 55 4 64 Tier pr. Stück . . ^ ^ ^
Gerste » 4!22 4 16 Milch pr. Liter - - ^ ^ ^
Hafer » 2 7 6 2 73 Rindfleisch pr. Kilo -^ "" ̂  --
HMfrucht . 5 20 Kalbfleisch > ^ U ^
Heiden . 4 87 4 95 Schweinefleisch » ^ ^ ^
Hirse » 4 39 4 77,Schöpsenfleisch » ^ A ^
ituliruz » 5 4 5l2? Hähndel pr. Stück - ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 32 tauben » ^ 3 ^
Üinsen pr. Hllwli 10̂  Heu pr. M.'Ttr. . s U ^
Erbsen » l()! Stcoh » . - ^
Fisolen . 8 Holz, hartes, pr. . ^ ^ ^
Nindsschmalz K» - 9 0 Klafter ^ ^ ^
vchwcinl'schmalz» — 68 — weiches, » ^ ̂ , A ^
Zvccl, frisch, . - 62 Wein, roth.,100liit. ^ ^ g0 ^

— geräuchert « — 68 — weißer. » " ^ ^ - ^ "

kottozichung vom 1«. October.
Tr ie f t : 38 74 84 4 ? 4 ^ - ^

Meteorologische V c o o l , c h t u i l s s e ^ i n ^ ! a ^ ^

5 - k ZZß 25 ' «,.l,ch. 5-ß

^___^_^Z^^^. . ^--^---r^?s
" 7'ss7M^?29'1 0 ^ w1.Ml1 ^ « b " t"

18 2 . N. 727-8 13 0 SW. schwach h"t", " ^
9 . N. 72? 5 8 0 W. schwach ^ 5 5 ! ^ ^
7U Mg. ',28 5 4-2 windstill j h ^ " ^

19.2 . N. 728 4 108 O. schwach U " „
9 . Äb.! 729 5 3 6 O. schwach ! h" t " M ^
Den 18. Morgennebel, dann theilweisc Aufhc't"« ^ gM

5 Uhr dunlle Wollenziige in SW. und S., da»n >' us h' c,
«üsse, bis gegen 7 Uhr anhaltend. - Den 1"- " H ' s ! >
gegm 6 Uhr N«hcl, nicht lange anhaltend, dann z" , ^ ^
liihl. — Das Tagcsmiltel der Temperatur an den ^ e l
7 3" und 6 2", beziehungsweise um 3 8° und 4
Normale. —

Verantwortlicher Redacteur:

Danksagung. ,.
Für die vielseitige aufrichtige Th«lnaun ^

rend der Krankheit und siir die «egl H , ^
> letzten Ruhestätte meiner nun in Gott cm,^

innigstgeliebten. unvergesslichcn Gattin lf

Maria Nöthl ^
sage ich auf diesem Wege allen Thei lneh"""
tiefgefühlten, verbindlichsten Danl . »

G o t t s c h e e am 18. October I »» " ' . ^ 5 >
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Course an der Wiener Börse vom 18. October 1890. N°ch d.m ^ e n 1 ^ ^
«eld W«,

EtlllltS-Anlehen.
L!k"?,nt"^ ^ " ' ln N°t«N »7 9K ft« ,5
l8,^,r ^>, «.'. , . / > - - - 8» «0 «»'80
' »«3"^^° " " ° ,e . 35Nft. ,«8 25,5:,-..

>w« «.»«.., ,3'lnstel ,nn fl. 1.« 5,, z.7 ^

^ ' e n H ^ ^uerfr« . . ^ .z , „.7,4,
>» «entente, steuerfrei . ,0095 ,n, , ,z

5««l>e<N, " " " <" «"der , ^ __ ,„8 -

^ k » , °l!°!e 4 ) ^ n . « , « j , « 8 7 - ,87^0
^ * ° ll»O ft, 1,7 ... , ,z, .^.

«eld War,
Grnnbentl.-Oblilllltinnen

(für loo fl, <lM.)

5°/n «ali^IHe 108 »5 !<14 «5
f>°/„ mührisclie «09 »n — —
.V/« l^rain und KüNenlanb , . ^ . ^ — > „
^"/„ nirderesterre<ct>ische . . . i l n - ^ . — ^
5"/„ ste<l«chs _ . _ __-_
5°/« tinatische und slavonische . joz-gz wk »0
»"/» stebenbürgüche . , . . ^ . ^ . _ . _
z°/« lemeser »ana« , , . . _ . . _ __.^.
!>"/„ uxssllrNche g h , y ßg.70

Andere össentl. Nnlchen.
DonllU'Meg.'Lole b°/„ loo fi. . i2s,zft izz -̂

d^°, «lnleihe 1878 . . ,s»z 75 ,n« .^
«lnlehen der «dtllbt Elr» . . m » ^ . - —
Nnllhen d, ktlldtyemeinbe Wien ,(,4-25 is»!>'«̂
PiäM'Nnl, d. Otadtgem. Wlen ,4',.« ,47 ,1
««rlenbau.Äülehen «Ho«, 5°/» <,g," , ^ . 1 .

Pfandbriefe
(für lW ft.),

«obencr. allg. «ft. 4°/««, 1,8'?^ N 4 5.5,
dt°. » 4'/»"/°. . . ,00'— 1N0 70
>>t°. » 4°/» . . . 1,7,50 9n-_
bt°. Pl2m.»Schulb«rschr. »«/„ , „ 8 ?h ,59 ««

Oest. Hypothellnbllnl l o j . »0°/« _ . _ _ . _
^ef t .u i ig , »nn l verl, 4>/,°/, . „»neü „»> 75

betU, » 4«/<, . . gg zu <no z^
dctto K0<i!hr, » 4°/, , gg gy ,uc, »n

Prlorltiits-Obligationen
<fiir luu fl.).

Ferdinand« Norbbllh» <tm. l«86 9g>— 99 80
«alizllche Karl»Ludwig.Vahn

»m, ,ltt«, »uu ». O. 4'/.°/» . »9 — 9» bl>

«eld Ware
Oefterr. «ordwefibahn , , . ,05 ^ >N6 —
stlllltlbabn . . . ««?. 1»«,
3 ü d b a l , n ^ 8 ^ , U._!«50
» ' .. ^ «,7-»f» l«8^>'>
Ung 'aa l^ . Vadn , »9 ,5 100 Lb

Diverse Lose
sper Vtlls),

«redltlofe ,l)0 fl <yg - <8t -
<llarh-l<°!e 4« fl 5 5 - z«>-
4°/. Donllu-Dampfich. WU fl. . «zy — l»«-. ,
Uaibachcr Präm-Vlnleh, «0 fl, z«»— 2» —
Ofener liose 4« fl 57.zo z»..,

«othtn»reuz.eft.»e,.».. lo fi, ,«90 IN »ft

Valm.Lose 4« fl « ? _ 8'-kN
El..«enl><».Ui>le 4U fi. «»., . ß ^ -
«»lllbftein.Uoft ll0 fi. . ,7.50 88'5l>
Winbifch^iüh-Lose 8!) fl 4» __ 48 -
«sw.-Ech. d, 3"/„ Prüm..Lchulb^

nersch b, VodencrebitanNalt «? — »9 —

«an ! . Actien
(per Stück),

jlnalll-Oeft, VllNlLWfl, »0°/.», ,g,5« , gz . .
Vllntverein, Wirner ,<><» ss. . «,8 ?b l l9 L5
.Udncr .«Nst «st. 2W fl. S. 40°/, »88 85 »38 75
<lrdt..«iist, f.Hand. u. V.Ittllst, zu?-- 507 50
Lrrditbllnl, «llg, ung. «<w ss, , ,^> 7k »51 «^
HcpoNlenbanl, elllß. !«(«) ft, , ,9,-50 «l„i —
t«c°mpte^es.,^ds-ft. bo« ft. , H9o_ «ix, _
»<«. u. «lassei»,., Wiener«onfl « » — «4 -

»eld Ware
hUwthelenb.,«». »NO». »5°/»» 7̂ , - ? , -
UHnderbanl, öft. »0» fl. V. . . »80 80 28l 2»
Oefterr..ungar. Vanl 600 fl. . 9»»- - 9«l —
Unionbllnl Ml! fi 84« 7̂> L43 25
«ertehilbanl, «ll«. «40 ff. , . leo Ü0 ,8, z«

Actien von Transport»
Unternehmnnnen.

lper «tü«),

»lbrecht.Uahn »<x> fi. Silber . g , __ g„ LO
»lfeld-ffiumlm, Vahn »00fl. V. zoyz,, »ol —
«Mm. Nordbahn lba ft.. . „ 0 8 - »ln —

. Weftbahn »ON fl.. ,87 — 8 8 8 -
»uschtiehrader »is. 500 fl. « « . , , ^ ,,54

bt°. sl't. L ) »0l> fl. . 4gy.^ « ' "
Donau. Dampfschifffablt. «es., " " ^" " "

Oesterr. 500 fi. «Ä . . . . , ^ - 3»0
Drau.lt«. lV.-Db..«.) »00 fl, E, " . _ 1 ^ . ^
Dul'Vobenb. «lis.'s. 200 fl. E. ^ . . ^ ^ . . .
^rrbinllndi.Norbb, l«00 fl. CM. »77/, u7»n
«lll.ll°rl.LudNi..V. »ON fl. «M. »o, _. »l», 5.,
Ue»b.' «zernll». > Iassy. »isen.

bahn.»eseUsch. »on ft. T . . . ^ ^ . ^ ,,^.^
Ll°yb,eft..un°..Trieft50Nfl.«W. ,75,^ ,zy ^
0«fttrr.Mrd»eftb. »00 fl s<lb. «3 «zlz?« z»

btll. (!>t. U ) »00 fi. V. . . , » . 75 zz» _
^rall'Duier «tüenb. ib«fl. Lllb. " 4 5 « " 5 . ^
itllllteeilenbal,!! it««» ft. Vtiber »4« __ »4» »1»
Hüdbahn 80U fi. Silber . . . < ^ . _ ^ ..<,
Hüd.«°rdd.«erb.'«.»O0ft.«lM. ,7g ^ ,74 50
Ii°mwlly.«es.,Wr,.,70fl,«.W " _ _ " l l

» neue <l>r., Prloritüt«.
«ctlen l»0 ft 9g _. 97 , .

Una.^ali». <k!lenb.«on ft, O!lb«^ ,»4 l»ii ,9b 50

«Veld »»are
Un«, NorboNbahn 200 fl, Filber ,95»^ ,9!) 75
Un°,Weftb.(«aab.»ia,)»0Oss.S 194.^; , » z . .

Indnftrle.ActiNl
(per Btüll).

Vauaes,. »ll«, vest. ,00 fi. 8, 5<» 8« lil,
«Nydie^ lkisen» und Ttahl.Ind

in Vien lNUss — __ 8,75
ltismbahnw'Ueiha , erfie, »0 ft, 9< — 9.̂  b<»
»«lbemühl» Pilpierf. u. V..O 49 by !,(> 50
l̂ ieftnaer Vranerei iu« ss. . . «?,_ y« .
Montan'Velell,, sftrrr.»alpine ^4 70 9z ,^
'vrager E!sen<>nb,-«es, »00 fl, 408 — 4"« —
B»lss0'lar<, Etelnlohlen 80 ft, 425-- 48« —
»Vchlöglmühl», Papierf. »00 ft ,94 ^ 198'—
«Tteyrermühl»,Papiers.u.V'G ,z? zy , ,8 bo
Irifailer lrohlenm,»Gei. 70 fi, «54 zz «55 »z
Waffenf..«,,Oest,inMen,0Ufl 479 — <8l —
Waggon.Ueihanft., »ll». in Pest

»0 fi »6>^ »7 -
Wr. VaulleleMchaft «0» ss. , , ?z ^ ?«-__
Wienerbtraer Ziellrl<«lcti»N'»ef »8l — ,8» —

Devisen.
Deutsch« Pliltzt , »« ,5 b« bo
London l>4 7« ,14 9o
yar i» 45 »5 45 4»,

Vlllnte».
Ducaten i44 »46
»».Fr»nc».Vtü<!e , . , , 9 u« 9<«
Deutsche «tich»banln,ten . «'»?. b 6 «
Papier.«ubel < 4l l 4l„
Italienische Vanlnoten ttON U ' 4l>« 4t»1l»

j j Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
e°ten und Valuten empfiehlt sich bestens die
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